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Wie in allen Lebensbereichen hat sich auch in der Heizungsindustrie in den letzten 20 Jahren die Technik grundlegend verbessert. Die simplen Heizungen von anno dazumal haben sich in der Zwischenzeit zu veritablen high-tech Geräten gemausert, die dank modernster Regelungstechnik einfacher denn je zu bedienen sind. Wenn es sich nicht gerade um einen Oldtimer im Bestzustand handelt, kann sich wohl kaum jemand vorstellen, in seiner Garage ein Auto aus 1980 stehen zu haben. Im Keller stört die Heizung mit selbem Baujahr weit weniger.

Gleichzeitig ist das Angebot aber auch erheblich komplexer geworden und die Konsumenten wollen sich vor einer Kaufentscheidung umfangreich informieren. Der wichtigste Ansprechpartner dabei ist natürlich der Installateur vor Ort. Aber auch die Heizungsindustrie will sich ihrer Verantwortung nicht entziehen.
Ein großes Betätigungsfeld wartet somit auf den neuen Vorstand der Vereinigung Österreichischer Kessellieferanten (VÖK), der nunmehr aus fünf Mitgliedern besteht: Zum Vorsitzenden wurde Ing. Christian Hofer gewählt; als sein Stellvertreter zieht DI Harald Dummer neu in den Vorstand ein. Weiters sind die Herren Ing. Peter Huber, Robert Kordik und DI Roland Saßhofer im Vorstand vertreten.
Die VÖK unterstützt das ambitionierte österreichische Ziel einer Reduktion des Energieverbrauches um 20 % bis zum Jahr 2020. Um dieses Ziel realisieren zu können, will die Heizungsindustrie an mehreren Fronten aktiv werden.
Die Vereinigung Österreichischer Kessellieferanten steht für
· Energieeffizienz: Moderne Heizungen sparen Brennstoff. Das schont die Umwelt (am umweltschonendsten ist immer noch der Brennstoff, der gar nicht verbraucht wird) und das Haushaltsbudget gleichermaßen.
· Energieneutralität: Optimalen Einsatz aller verfügbaren Energieträger.
· Emissionsreduktionen: Modernste Technologien reduzieren den Schadstoffausstoß beträchtlich.
· Komfort: Moderne Regelungstechnik kümmert sich darum, dass die Heizung nur so viel Energie verbraucht, wie gerade benötigt wird und ist dabei noch einfach zu bedienen.
· Unabhängigkeit von Wärmenetzbetreibern und vorgegebenen Ein- und Ausschaltzeiten.
· Einheitliche Fördermodelle der Länder führen zu einer Reduktion der Komplexitätskosten und damit zu Kostenreduktionen, die dem Konsumenten zugute kommen.

· Schaffung von Arbeitsplätzen: Die Erreichung der von der Politik angestrebten Ziele (Reduktion von Emissionen und Energieverbrauch) erfordert auch die Modernisierung von Heizungen, die älter als 15 Jahre sind. Das schafft Arbeitsplätze bei Installateuren und in der Industrie.
Die VÖK repräsentiert mit Ihren Mitgliedern einen Großteil des heimischen Heizungsmarktes. Damit die Anliegen der Branche zukünftig noch aktiver wahrgenommen werden können, hat die VÖK eine neue Geschäftsführerin an Bord geholt: Dr. Elisabeth Berger wird zukünftig für die Öffentlichkeitsarbeit verantwortlich sein und so als erste Ansprechpartnerin für Behörden, Politik, Medien und Interessensverbände fungieren.
TR Ing. Karl Felbermayer wird in bewährter Weise die organisatorische und administrative Geschäftsführung weiterhin wahrnehmen.
Prognosen zufolge wird sich der Weltenergieverbrauch in den nächsten 50 Jahren verdreifachen! Kein Energieträger wird diesen enormen Bedarf alleine decken können. Daher müssen alle vorhandenen und künftig neu verfügbaren Energieressourcen optimal genutzt werden. Die Heizungsindustrie bietet hier innovative und verantwortungsbewusste Lösungen. Diese gilt es unter anderem bei Politik und Behörden entsprechend zu kommunizieren.
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